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Vorwort

Teamarbeit wird in der Sozialwirtschaft eine hohe Relevanz zugeschrieben. Sie gilt 
als zentrale Stellschraube für die Qualität und Nachhaltigkeit sozialer Dienst-
leistungen und gleichzeitig als Resilienzfaktor sowie Garant humaner Arbeits-
bedingungen für die Mitarbeiter*innen. Vor dem Hintergrund gesellschaftlicher 
Transformationsprozesse, der steigenden Komplexität sozialer Lebenslagen und 
wachsender Anforderungen an Fachkräfte gewinnt die Fähigkeit zur interdiszipli-
nären und interprofessionellen Zusammenarbeit zunehmend an Bedeutung. Teams 
fungieren dabei nicht nur als organisatorische Einheiten, sondern als dynamische 
Systeme, in denen Wissen, Erfahrungen und Kompetenzen miteinander verknüpft 
werden. Diese hohen Ansprüche an die Teamarbeit werden in der Praxis nicht 
immer eingelöst. Ein Grund dafür liegt darin, dass nicht immer adäquate Rahmen-
bedingungen für die Teamarbeit geschaffen werden und die Teams angesichts der 
hohen formulierten Ansprüche überfordert sind. Aber auch andere Probleme kön-
nen auftreten, die die angezielten positiven Effekte von Teamarbeit verhindern 
bzw. sogar zu Belastungen führen. So sind beispielsweise Konflikte in Teams häu-
figer Anlass für die Hinzuziehung externer Beratungen.

Die Autor*innen dieses Buchs möchten theorie- und forschungsbasiert Exper-
tise dafür vermitteln, wie Teamarbeit positiv gestaltet, weiterentwickelt und gezielt 
gefördert werden kann, sodass sowohl die Qualität der Sozialen Arbeit im Sinne 
der Professionalität als auch die Gesundheit und individuelle Weiterentwicklung 
der Teammitglieder gewährleistet ist. Dabei wird auch die Rolle von Teamführung 
als elementare Stellschraube für gelingende Teamarbeit betrachtet.

Prof. Dr. Daniela Ulber ist Arbeits- und Organisationspsychologin, systemische 
Therapeutin und seit 2009 Professorin für Institutionsentwicklung und Manage-
ment an der HAW Hamburg in der Fakultät Soziale Arbeit und Kindheitspädagogik. 
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Neben Teamarbeit sind Organisationsentwicklung,  Qualitätsmanagement und 
Wissenstransfer ihre zentralen Forschungs- und Interessengebiete. Prof. Dr. Itala 
Ballaschk ist seit 2022 Professorin für Frühpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Theorie-Praxis-Transfer an der Fachhochschule Südwestfalen. Zu ihren 
Arbeitsschwerpunkten gehören Fragen zu Leadership als Stellschraube für 
Organisationsentwicklung sowie zu Bedingungen gelingender Wissenstrans-
formation in Sozial- und Bildungseinrichtungen. Beide Autor*innen vereint, 
dass sie Teamarbeit als relevante, wenngleich auch herausfordernde Organisations-
form betrachten, die zu hoher Qualität der Dienstleistungen in der Sozialwirtschaft 
beitragen und gleichzeitig eine Ressource für das individuelle Wohlbefinden und 
die Gesundheit von Sozialarbeiter*innen sein kann. Diese positiven Effekte sind 
aber keine Selbstverständlichkeit, häufig entstehen problematische Konstellatio-
nen. Ziel der Autor*innen ist es deshalb, empirisch abgesichertes Wissen und 
praktische Kompetenzen zur Gestaltung von Teamarbeit zu teilen.

Im ersten Kapitel wird zunächst eingegrenzt, was ein Team im Sinne der 
Organisationswissenschaft ausmacht und es wird dieses von sogenannten Pseudo-
teams abgegrenzt. Zudem erfolgt ein Überblick über Forschungsergebnisse zu 
positiven wie auch problematischen Aspekten der Teamarbeit.

Kap. 2 widmet sich der Komplexität von Teamarbeit und ihrer Prozesse. Ent-
sprechend kommen verschiedene organisationspsychologische Modelle zur 
Darstellung, die die Entwicklung von Teams sowie zentrale Variablen und deren 
Interaktion auf den Ebenen Individuum, Team und Organisation verdeutlichen. 
Das Kapitel steckt somit auch den Rahmen für die folgenden Kapitel ab, die sich 
von den Inhalten her innerhalb dieser Modelle verorten lassen.

Kap.  3 beschäftigt sich mit der Frage, inwieweit individuelle Faktoren eine 
Rolle für gelingende Teamarbeit spielen und welche dieser Faktoren konkret für 
Erfolg oder Misserfolg ausschlaggebend sind. Dabei werden Persönlichkeitsmerk-
male aber auch interpersonelle und selbstbezogene Kompetenzen betrachtet.

Im 4. Kapitel geht es dann um die Arbeit im Team selbst. Thematisiert werden 
sowohl Aspekte, die die Arbeit an den gesetzten Aufgaben unterstützen, als auch 
Variablen, die die Qualität des Teams gewährleisten wie Vertrauen und psycho-
logische Sicherheit.

Kap. 5 thematisiert das komplexe Thema der Heterogenität. Hier werden zunächst 
die Begriffe Diversität, Heterogenität und Multiprofessionalität beleuchtet und von-
einander abgegrenzt. Im Anschluss daran werden Merkmale heterogener Teams sowie 
Multiprofessionalität als ein Merkmal daraus im Besonderen vorgestellt und in ihrer 
Bedeutung für gelingende Teamarbeit in Organisationen der Sozialwirtschaft be-
trachtet. Es folgt eine Vorstellung der Teamrollen nach Belbin (1993).
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Kap.  6 ist der Rolle der Teamleitung gewidmet und beschäftigt sich ins-
besondere mit der Verantwortung einer Teamleitung als Führungskraft. Hier wer-
den klassische Kernaufgaben von Teamleistungen, aber auch Aufgaben, die sich 
aus aktuellen New Leadership Ansätzen ableiten lassen, vorgestellt.

Im 7. Kapitel werden Teamkonflikte als häufiges Problem thematisiert, sowohl 
was Konfliktarten und -anlässe betrifft, als auch sinnvolle Umgangsweisen mit 
Konflikten in Form von Konfliktmanagement.

Kap. 8 geht auf Teamentwicklung ein, d. h. auf geplante Vorgehensweisen, um 
die Arbeit von Teams zu optimieren. Unterschieden werden dabei in die Team-
arbeit integrierte und routinisierte Prozesse – beispielsweise der regelmäßigen Re-
flexion der Teamarbeit – von zielgerichteten und diagnosegestützten Maßnahmen 
der Teamentwicklung, die häufig unter externer Begleitung erfolgen.

Abschließend wird im Kap.  9 auf die Frage eingegangen, welche Faktoren 
Teamarbeit in der Sozialwirtschaft effektiv machen. Es werden neben den Säulen 
der Teamleistung (Umfeld, Aufgabe/n, Entscheidung/en) auch die Einflussfaktoren 
Größe, Demografie, Kompetenzen und Persönlichkeitsmerkmale vertiefend und 
aufeinander bezugnehmend beleuchtet. Das Kapitel schließt mit einer Auseinander-
setzung zur Frage, welche Herausforderungen der Wunsch nach Synergie in Teams 
mit sich bringt.

Zum didaktischen Ansatz dieses Buches: Dieses Lehrbuch verfolgt einen 
kompetenzorientierten, forschungsbasierten und praxisnahen Ansatz. Theorie, Mo-
delle und empirische Befunde werden konsequent mit Handlungswissen verknüpft 
und entlang der drei Ebenen Individuum, Team und Organisation strukturiert. 
Jedes Kapitel startet mit klar ausgewiesenen Lernzielen und führt über prägnante 
Konzepte zu anwendungsorientierten Instrumenten (Leitfragen, Checklisten, Mini-
Tools) für die Praxis der Sozialwirtschaft. Übungen und Reflexionsaufgaben akti-
vieren das Vorwissen, fördern Selbstdiagnose sowie Transfer und unterstützen die 
Entwicklung professioneller Haltungen (z. B. psychologische Sicherheit, Diversi-
täts- und Machtreflexivität). Die Auswahl von Studien und Beispielen schärft eine 
kritisch-evidenzbasierte Perspektive: Positive Effekte gelingender Teamarbeit 
werden ebenso analysiert wie typische Stolpersteine (z.  B.  Gruppendenken, 
Konfliktdynamiken, Rollenunklarheit). Inter- und multiprofessionelle Zu-
sammenarbeit bildet dabei einen durchgehenden Bezugsrahmen; unterschied-
liche Organisationskontexte werden sichtbar gemacht und auf ihre Gelingens-
bedingungen hin befragt. Der Aufbau folgt einem didaktischen Scaffolding: 
von grundlegenden Begriffen und Abgrenzungen (Kap.  1) über dynamische 
Teamprozesse (Kap. 2, 3, 4, 5) und Führung (Kap. 6) bis zu Konfliktbearbeitung, 
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Teamentwicklung und Wirksamkeit (Kap. 7, 8, 9). So unterstützt das Buch die Le-
senden dabei, wissenschaftliche Erkenntnisse in reflektierte Praxis zu überführen.

� Daniela Ulber  
 � Itala Ballaschk  
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